
Aussichtsreich unterwegs 
 

Eine Andacht für Kirchenvorstände in der Mitte 

der Legislaturperiode. 

 
 

 

E = Eine/Einer 

A = Alle 

 

Eröffnung  

E Im Namen Gottes:  

Quelle des Lebens,  

menschgewordene Liebe,  

Kraft in unserer Mitte. 

Im Namen des Vaters und des Sohnes 

und des Heiligen Geistes. 

A Amen. 
 

E Wir sind unterwegs. 

Gemeinsam als Kirchenvorstand. 

Gemeinsam mit Gott.  

Wir halten inne.  

Wir schauen zurück auf die vergangenen 

drei Jahre. 

Wir blicken nach vorn auf die nächsten 

drei Jahre. 

Und bitten um Segen. 

Evtl. weitere Worte zum Eingang. 

 

Antiphon EG 181.6 

Laudate omnes gentes,  

laudate Dominum. 

Laudate omnes gentes,  

laudate Dominum. 

 

Lobsingt, ihr Völker alle, lobsingt und 

preist den Herrn. 

 

 

Psalm 121  

E Ich hebe meine Augen auf zu den 

Bergen. 

A Woher kommt mir Hilfe?  
 

E  Meine Hilfe kommt vom Herrn, 

A  der Himmel und Erde gemacht hat.  
 

E Er wird deinen Fuß nicht gleiten lassen, 

A und der dich behütet, schläft nicht.  
 

E Siehe, der Hüter Israels 

A schläft noch schlummert nicht.  
 

E Der Herr behütet dich; 

A der Herr ist dein Schatten über deiner 

rechten Hand,  
 

E dass dich des Tages die Sonne nicht 

steche 

A noch der Mond des Nachts.  
 

E Der Herr behüte dich vor allem Übel, 

A er behüte deine Seele.  
 

E Der Herr behüte deinen Ausgang und 

Eingang 

A von nun an bis in Ewigkeit!  
 

Antiphon EG 181.6 

 

Gebet 

E Im Vertrauen auf dich, Gott, sind wir auf 

dem Weg.  

Jetzt bleiben wir stehen.  

Vor dir.  

(kurze Stille) 

Gib uns einen wachen Blick. 

Für unsere Arbeit in der Gemeinde. 

Für einander.  

Für deinen Segen.  

Behüte unsere Seelen. 

A Amen. 

 

EG 508,1  

Wir pflügen, und wir streuen 

den Samen auf das Land, 

doch Wachstum und Gedeihen 

steht in des Himmels Hand: 

der tut mit leisem Wehen 

sich mild und heimlich auf 

und träuft, wenn heim wir gehen, 

Wuchs und Gedeihen drauf. 
 

Alle gute Gabe kommt her von Gott dem 

Herrn, 

drum dankt ihm, dankt, drum dankt ihm, 

dankt und hofft auf ihn! 

 

Die Sicht zurück  

E Wir blicken zurück. 

Was haben wir gemeinsam geschafft? 

Was war mein Anteil daran? 

Wo war ich widerständig? 

Wo hatte ich Freude? 

Wo war ich traurig? 

Was habe ich dazugelernt? 
 

Wir gehen umher.  



Jede und jeder für sich. 

Schweigend. Sinnend.  

Die Fragen bedenkend. 

Wir schauen, was an Antworten in uns 

aufsteigt. 
 

Je nach Situation 3-8 Minuten. Wo es die Gegebenheiten 

erfordern, bleiben alle einfach sitzen oder stehen. Nach der 

verabredeten Zeit sammeln sich alle. 
 

E  Ich bitte Sie/Euch, aus all den Gedanken 

drei Sätze auszuwählen, die ganz oben 

aufliegen. Wer mag, sagt die Sätze in die 

Runde. 

A Die Sätze werden ausgesprochen. 

 

Gebet 

E Was gelungen ist – 

A Wir legen es in deine Hände, Gott. 
 

E Was die Herzen schwer gemacht hat – 

A Wir legen es in deine Hände, Gott. 
 

E Was uns zum Lachen gebracht hat – 

A Wir legen es in deine Hände, Gott. 
 

E Was uns atemlos gemacht hat – 

A Wir legen es in deine Hände, Gott. 
 

E Wir heben unsere Augen zu dir, Gott.  

 Wandle in Segen, was wir getan haben.  

A Amen. 

 

EG 508,2 

Er sendet Tau und Regen 

und Sonn- und Mondenschein, 

er wickelt seinen Segen 

gar zart und künstlich ein 

und bringt ihn dann behände 

in unser Feld und Brot: 

es geht durch unsre Hände, 

kommt aber her von Gott. 
 

Alle gute Gabe kommt her von Gott dem 

Herrn, 

drum dankt ihm, dankt, drum dankt ihm, 

dankt und hofft auf ihn! 

 

Die Sicht nach vorn 

E Wir blicken nach vorn.  

Die nächsten drei Jahre unserer Arbeit. 

Was braucht die Gemeinde?  

(kurze Stille) 

Was können wir tun? 

(kurze Stille) 

Woher bekommen wir die Kraft? 

(kurze Stille) 

Was können wir lassen? 

(kurze Stille) 

Wir legen Gott ans Herz, was kommt. 
 

Mache es hell,  

wenn wir den Weg nicht sehen. 

A Sei uns Schatten,  

wenn die Gemüter sich erhitzt haben. 

E Wache über uns,  

wenn wir müde werden. 

A Behüte uns,  

wenn die Lasten groß werden. 

Vaterunser  

 

Segensbitte 

E Gott segne uns. 

Gott behüte unseren Ausgang und 

unseren Eingang von nun an bis in 

Ewigkeit. 

A Amen. 

 

EG 421 

Verleih uns Frieden gnädiglich, 

Herr Gott, zu unsern Zeiten. 

Es ist doch ja kein andrer nicht, 

der für uns könnte streiten, 

denn du, unser Gott, alleine. 
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